
Die orte Zeſu über Heine Mutter.
iii Dr Aloys Schaefer, Profeſſor an der Akademie 3 Münſter

(Weſtphalen).
Die Begegnung eſu mit Maria. Zeitpunkt und

Zuſammenhang. botDer ſubjectiven faſſ wie der tendentiöſen „Erklärung“
inen weiten Spielraum die Begegnung Ve

ſu mit Seiner Mutter und
Seinen „Brüdern“, von der die ſynoptiſchen Evangelien?) — die ber
einſtimmenden Berichte zuſammengeflochten folgendes Bild geben:

77  8 kamen aber Jeſu Brüder und Seine Mutter und tunden
raußen, während Wé

ſus zur Menge, die ſich Um hn erum nieder⸗
gelaſſen ſprach Da ſie Uum dieſer villen nich zu Ihm ge⸗
langen konnten, ſchickten ſie zu hm, Uum hn rufen Als
Jemand 3 V  hm ſagte: lehe Deine Mutter, Deine Brüder ſtehen
draußen, und verlangen Dich zu ſehen, nit Dir zu reden; da ant

FVe

ſus und wer iſt meine Mutter, wer in meine
Brüder? nd eLr blickte ringsum auf die hn Sitzenden, ſtreckte
Qus ſeine Hand über ſeine Schüler und ſprach Da meine Mutter,
meine Brüder denn immer den Willen meines Vaters im
Himmel hört und ut, der iſt nein Bruder und meine Schweſter
und meine Utter.

Es mißbrauchte ereits Manes e

ſu orte, Im daraufhin
leugnen, daß Maria Fe

ſu Mutter ſei, zu behaupten, daß Ve

ſus

keinen menſchlichen Leib angenommen habe. Die ntif ch U
Auffaſſun dieſer Begebenheit aber aren und ſind im Stande
hin  Ich der Gottesmutter zu erblicken darin: Nachläſſigkeit im
nhbren des göttlichen ortes, 10 das Verlangen, Jeſum Lehren
abzuhalten, Ungeſchicklichkeit,“) mütterliche Eitelkeit,“ „Carnalis

Vgl. Quartalſchrift 1885, IV Heft, 761; 1886, I. Heft,
29 Matth. 12, 46— 5  7 Mare. 31 —35; Lue. —2 Acta disputa-
tionis Archelai EUIII Maneéte haeresiarcécha. —

2⁷

O3 QT. SS)
Manes dixit. Similis tuĩ (S8ç Archelai) quidam, 61 aliquando dixisset:
„Maria mater tuda 6t tratres tui Oris stant“, libenter accipiens
qui dixerat increpavit dicens: „duae 681 mater mea. aut gui 8unt ratres mei?“
Et Ostendit 608, qui facerent VOluntatem Suam,;, 6 matres Sibi 6883 6t fra⸗
tres N. mit Benützung der Antwort X

V.

eſu auf Petri Bekenntnis Matth. 1

Ahr dann Manes fort Vide quanta Sit differentia COrumn, guae IX Jesu
licta s8unt 8¹ Eg0 de Maria VIS 8  86 natum, mentitur 1Pse CUIII

etro; 81 autem VSTUIII diéit Petrus, Sine dubio Ile prior fefellit.“ Vgl
Ambros. EXP IUC VI. 3 Hieronym mn Matth XII. Epiphan. haer. 44

EdChrys V Matth XII 5 Chemnitius, libri Harmon. Hvangeliae
OIYV Lyseri. 1604. 1608 CAD. L Sed Non antun C(COomitatur
CUIII iIPSA inter primos auditores COnsidere debuisset, 86d insuper IN insanum
COgnatorum 6Onsilium Vgl. de Wette, Erklärung de Matth Evang.
1845 150 5 So Hunnius, Comment. V Evg Matth. 1594 D 775
interpellationem minus Commodam Et tempestivam. ＋ Chemnitius,

cChoragium aliquod gloriae COnsequeretur.
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affectus“,1) einen „Augenblick der Schwäche, des Glaubenskampfes 42)bder doch eine „paſſive Haltung“ „gegenüber dem Unglauben von
V

eſu Brüdern nd ihrem Verſuche, ſeiner vermeintlichen Uebertreibung
entgegen kreten“,) 10 eine Zuſtimmung 3u olchem Vor
haben.“) Solche Verunglimpfungen waren Luther noch remd, der
al Beweggrund bei Maria irgend eine wichtige Urſache annimmt.s)Doch bei all jenen verſchiedenartigen Mißdeutungen iſt der Zweckverfolgt, „Folgerungen“ Maria Sündenloſigkeit, gegen die
Anrufung der Fürbitte der Mutter Ve

ſu abzuleiten.“) Manigfaltig⸗keit wie die Tendenz dieſer Anſichten prechen auch ſchon deren Ver
urtheilung aus Eine 3u begreifliche Scheu 0  1 abhalten mögen,obige „Erklärungen“ auch 3u regiſtriren. Allein ſolche Irrwegekennzeichnen eben die Häreſie und die Keckheit, mit der eine jedederſelben auftritt, auf dieſe Weiſe einen Widerſpruch nicht erſtzuzulaſſen, iſt auch charakteriſtiſch für proteſtantiſche ethode.Wie leicht übrigens die Verfolgung eines beſtimmten Zweckesbei der Erfaſſung der chrift irre führen kann, zeigen die An
ſichten des I Chryſoſtomus und Tertullians ber der Mutter Gottes
Verhalten. Geuer) meint, Maria hätte zeigen wollen, wie ſie über
ihren Sohn gebiete; dieſers nimmt An, Maria habe ich Iu der
Anhänglichkeit an Chriſtus übertreffen laſſen V  edoch dieſe Stimmen
u vereinzelt Mu der Kirche zumal Tertullian jene Worte Iu einermontaniſtiſchen Periode chrieb Der Kirche Auffaſſung te ſie ſichwiedergegeben findet bei Vätern und Erklärern (L Zeiten, iſt, daßJeſu Antwort nicht eine Verleugnung, nicht eine Zurück⸗eiſung einer Mutter ſei, ſondern der mgebung die Wahrheitlehre, daß noch als lei  1  6 Banden die geiſtigenſtehen, 10 daß Maria hier Ur V

eſu Mund geprieſenwerde als die eligſte Unter allen enſchen bb ihres AUben
und bb ihrer Befolgung desſelben. So ſchreibt der Am
broſius: „Iu Begriffe vorzuſchreiben den Uebrigen: wer nichtverläßt ſeinen Vater ud Mutter, iſt des Sohnes Gottes nichtwerth, unterwirft EL ſich al der dieſem UsſprucheNicht daß EL dadurch von ſich wieſe die Pflichten der Liebe zur

Winckelmann, Comment. 12 Evg —Me Olshauſen, BiblCommentar, Bd 1837, — 420— In Herzog, Real Enecyklopädie Bd
— Paulus, Commentar über die drei erſten Evangel 1805, Bd 2,151 vgl. Chemnitius 99 Annotat. IN Matth Vitembg. 1538„Absque dubio aliqua Iagna Sed ipse jam raptus Afféectu Iae COntra

Dlasphemos, t Studio gloriae patris nihil audit, N matrem guidem.Chemnitius Ut 1 témpore Oportuno PTO peccatorum remissione
Oraret (J Hunnius Dominum Oftendit St ItUr abominationeDlasphemiaque plena I1Ila Ad Mariam institutio petitio papistica (I1) erzog
˙ — ＋Uι0g.

Homilia —44 mn Matth EBOUNErο ＋ VDEHEαρνά. 67t σανα VI
de Cal'ne hri Mater dEue demonstratur AU.—naesisse I1 EXPOS. II UC. VI, 6—38.
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Mutter denn ſein iſt das b veu nicht chre Qater oder
Mutter, Oll des Todes ſterben Deu 27, 16), ſondern weil
erkennt, daß EU ſich mehr unterwerfen hat den Geheimniſſen des
Vaters, als mütterlichen efühlen. Nichts weniger, als daß Eltern
unrechtmäßig zurückgewieſen werden, ſondern ird gelehrt, daß
die Banden des Geiſtes inniger ſind al die der örper.“) nd
der Auguſtinus chließt jede Frage, ob Maria geſündigt, von
vyrnherein aus.2) Mit Bezugnahme auf Juſtinus artyr Uhr
Toletus)) aus, daß We

ſus ſeine Utter weder zurückgewieſen noch
getadelt habe, 0  eu ſie vielmehr ſelig geprieſen ihrer Gnade
willen, durch die ſie ihm verbunden iſt Im nſ an Ater
erbhlicken auch mittelalterliche und Erklärer HI Jeſu Antwort,
beſonders u dem „meine Mutter“ den myſtiſchen Sinn einer
geiſtigen Geburt Chriſti Iu den Gerechten.“

In ähnlicher Weiſe ward enn typiſcher Sinn gefunden In
dem Umſtande, daß Maria und die Brüder draußen ſtunden. Dieſe
ſollten darſtellen die Synagoge und das Volk der Juden, E  C
außerhalb der ＋ geblieben.“

Es ſagt aber bei der Erzählung Unſerer Begebenheit die heilige
Schrift nichts von den Beweggründen, die Naria zu ihrem Sohne
führten, die den Boten ihre Anweſenheit dem lehrenden Heilande
melden ließen, ber Mariaä anzes Verhalten hierbei. Darum
ſagt Spencer Northeote“) richtig „ſteht den katholiſchen 8
legern benſo frei, Beweggründe der Liebe und Pietät Afur anzu⸗
nehmen, als den Proteſtanten, andere entehrende otive unter  —
ſchieben 3u wollen Die ſo nahe liegende rage, was die Utter
ewogen Aben mo  E den „Brüdern“ 3u folgen, erhält als ut
brten: Beſorgniß für das Wohl des Kindes“) mit Rückſicht auf
die Nachſtellungen der einde,s Jeſum 3u veranlaſſen, daß ETL etwas
genieße.“) Einer Auffaſſung de Verhaltens Mariä, wie ſie un B

Vgl Capponi — Porrecta, Praeclarissima 8. EVgliorum 6ommentaria.
160 IN Matth 1. N Poletus, Comment. Lue. 1600 quod
Pluris AcCeret COognationem Spiritus, V audientibus 6t facientibus
verbum Dei, 81 Una Cognatio praecise Alterl COmparatur. Efr Mald GCorn. ＋

Lap. Spencer-Northeote, Maria In den Evangelien 1869 168 10 in Je.

ſu
Antwort eine Belehrung für die Umſtehenden und ein Beiſpiel für die Apoſtel,
„daß Gottes hre un Dienſt jeder Rückſicht auf Fleiſch und Blut vorgehen
Ru  8 de natur.  7 61 gratia 5  6. vgl Maldonat Ad Matth

—0 Augustinus, de virginit. Mater Gjus (Christi Est O0mnis
anima Pia taciens VOluntatem Datris (jus, fOeeundissima Caritate V lis.
parturit, donee 12 IPSis formetur“ vgl Greégor, hom. 32 III Evang. Beda.
Thomas N Matth Ii 11 Luc., Polet. 2 Corn. Lap 111 Matth.

In Matth H
Hieronym. 12 Matth 1 HIilarius, 1N Matth. Gregorius Ct. Thom.

165 7) OCornel. A Lap in Matth. 1
Lucas Brug. Comment. V 94U Chr Evg. 171  2.  2 Poletus
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hei Chemnitius begegnet iſt, ſucht der Caniſius 3u begegnen,)indem betont, keiner der Evangeliſten ſage, daß der ote mit
Maria Willen e

V.

ſum unterbrochen habe Und VaS hätte den Boten
bewogen, zu Ve

ſum hinzutreten? Ve

ſum 3u verſuchen, bb Er Fleiſchund Blut Seinem Amte vorziehen möchte, chreibt der Hierony⸗mu und Toletus:b) Die Hoffnung, der Mutter des Herrn einen
Liebesdienſt 3u erweiſen und das ſo mehr, als die Menge ſienicht 3u ihm gelangen ließ. Auf Grund der Vorausſetzung aber
wieder, daß Maria In der Tha 3u Jeſum gewollt, ſchließt mit
I  ich auf das Verhalten Ve

ſu bei der Hochzeit 3u Kana Spencer  2Northeote:) „Wir önnen Uhn annehmen, daß der Herr, nachdemdie Orte geſprochen, wie ſie Ins die Evangeliſten berichtet aben,ſich aufmachte und die erhetene Unterhaltung mit ſeiner Utter
gewährte; nichts hindert uns an dieſer Annahme. Im Gegentheiliſt te  7 ogar mehr wahrſcheinli als nicht; gewiß iſt ſie indeſſen
NI

Dieſe ſchau und da Verlangen nach einer „Annahme“, die
„gewiß V ordert die Befolgung der Anweiſung, die der Biſchof
von Karrhä, Archelaus, gerade dieſer evangeliſchen ErzählungManes gegenüber gab, nach allen Seiten
ſammenhang zu betrachten.“ hin nämlich den Zu

Die Evangelien bieten Geſammtbilder, nNennen darum Iu den
Einzelbildern öfters Züge nicht, die jedoch nicht ganz verſchwiegen ſind,‚aber aus dem Ganzen heraus entnommen werden müſſen

Jeſus 4 ird aufgeſucht von einer Volksmenge, die ſoahlrei iſt, daß die ankommenden „Brüder“ und die Utter V

.

eſunicht ihm gelangen können. Dennoch ehr der Herr In einem
Hauſe, wo hn doch nur eine beſchrän

LVE

ahl hören kann.
In dieſer Elſe zeichnen m übereinſtimmender Elſe die drei an
geliſten die Situation, 5  e Uum ſo weniger bedeutungslos ſeinkann für den damit verbundenen Vorgang, als ſie Iim engſten Zu

½) Mariologia, 2 85 GAD XIX HOGC Certo COnstat, nullum évangelistarumEXpressisse, ANn et quomodo et quando 20 Christum Maria miseérit, potuitautem internuntius Maria jussus t O0mnino praeter et Contra
us mentem Christum praedicationis Eempore interpellare. 2) in Matth. A.
So auch Capponi Porreeta Ebrard, Wiſſenſchaftl Kritik der
evangel Geſchichte, 1842, 369, meint, der Interpellant habe die Abſichtehabt, den Strafreden ein Ende 3 machen. de Wette nennt dieſes „⁵„ganz will
ürli—
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bei Chemnitius begegnet iſt, ſucht der ſel. Caniſius zu begegnen, y)

indem er betont, keiner der Evangeliſten ſage, daß der Bote mit

Mariä Willen Jeſum unterbrochen habe. Und was hätte den Boten

bewogen, zu Jeſum hinzutreten? Jeſum zu verſuchen, ob Er Fleiſch

und Blut Seinem Amte vorziehen möchte, ſchreibt der hl. Hierony⸗

mus?) und Toletus:) Die Hoffnung, der Mutter des Herrn einen

Liebesdienſt zu erweiſen und das um ſo mehr, als die Menge ſie

nicht zu ihm gelangen ließ.

Auf Grund der Vorausſetzung aber

wieder, daß Maria in der That zu Jeſum gewollt, ſchließt mit

Rückſicht auf das Verhalten Jeſu bei der Hochzeit zu Kana Spencer⸗

Northeote:) „Wir können kühn annehmen, daß der Herr, nachdem

er die Worte geſprochen, wie ſie uns die Evangeliſten berichtet haben,

ſich aufmachte und die erbetene Unterhaltung mit ſeiner Mutter

gewährte; nichts hindert uns an dieſer Annahme. Im Gegentheil

it

ie ſogar mehr wahrſcheinlich als nicht; gewiß iſt ſie indeſſen

nicht.

Dieſe Umſchau und das Verlangen nach einer „Annahme“, die

„gewiß iſt“ fordert die Befolgung der Anweiſung, die der hl. Biſchof

von Karrhä, Archelaus, gerade zu dieſer evangeliſchen Erzählung

Manes gegenüber gab, nach allen Seiten

ſammenhang zu betrachten.ꝰ

hin nämlich den Zu⸗

Die Evangelien bieten Geſammtbilder, nennen darum in den

Einzelbildern öfters Züge nicht, die jedoch nicht ganz verſchwiegen ſind,

aber aus dem Ganzen heraus entnommen werden müſſen.

*

*

Jeſus lehrt, wird aufgeſucht von einer Volksmenge, die ſo

zahlreich iſt, daß die ankommenden „Brüder“ und die Mutter Jeſu

nicht zu ihm gelangen können. Dennoch lehrt der Herr in einem

Hauſe, wo Ihn doch nur eine beſchränktere Zahl hören kann.

In dieſer Weiſe zeichnen in übereinſtimmender Weiſe die drei Evan⸗

geliſten die Situation, welche um ſo weniger bedeutungslos ſein

kann für den damit verbundenen Vorgang, als ſie im engſten Zu⸗

) Mariologia, I, cap. XIX; Hoc certo constat, nullum evangelistarum

expressisse, an et quomodo et quando ad Christum Maria miserit, potuit

autem internuntius ..

àa Maria non jussus et omnino praeteèr et contra

QJus mentem Christum praedicationis tempore interpellare. — ) in Matth. i. h. I.

So auch Capponi a Porrecta I. C. — )) I. C. Ebrard, Wiſſenſchaftl. Kritik der

evangel. Geſchichte, 1842, S. 369, meint, der Interpellant habe die Abſicht

gehabt, den Strafreden ein Ende zu machen. de Wette nennt dieſes „ganz will⸗

ürlich“. — 5 J. c.

167. — )) I. c. Ex quo avertere potes, quod Do⸗

minus Jesus interrogationum sibi opportunitateé servata, dignum promat sin-

gulis opportunumque responsum

relinquitur, ut pro 10c0, pro tem⸗

Pore, pro personis, pro rebus, pro aceidentium salute ea,

quae dieta sunt, intelligamus uti ne temere pronuntiantes digna

Coercitione féeriamur.167 EX Avertere poOtés, guod Do⸗

minus Jesus intérrogationum 8151 Opportunitate servata, dignum promat Sin-
gulis Opportunumque Tesponsun! relinquitur, Ut 10C, 50 tEM-
POTEe, V personis, PI0 rebus, bDTO Ceidentium Alute
4 II A 41 H U II In II III uti 16 témere pronuntiantes dignaCOercitione feriamur.



ſammenhange ſteht ulit den den Evangeliſten voraus erzählten
orten Fe UV.

Bei aller Verſchiedenheit zwiſchen Matthäus und areus einer—
ſeits und Lucas anderſeits Iu der Auswahl und Anordnung thre
Stoffes, ſtimmen ſie doch überein In der Darlegung der ſich voll
ziehenden Scheidung In Israel. Nur gering, ein „Reſt“
in die, welche glauben; Israel im roßen und Ganzen wendet
ich vom Meſſias ah Einen Zeitpunkt Entſcheidung aber
zeichnen Uuns übereinſtimmend in der Sache, auch Unter Ver
ſchiedenheiten un der Art und Weiſe alle drei Evangeliſten.

So berichtet Matthäus Üüvor Strafreden Jeſu die
Phariſäer. „Wer nicht mit mir iſt, der iſt wider mich und wer
nicht mit mir ſammelt, der zerſtreuet“ (12, und: CS ird
ihm (dem böſen, ehebrecheriſchen Geſchlechte) kein Zeichen gegeben
werden al das Zeichen des Ibnas, des Propheten“ (12, 39 Zum

aber eröffnet Matthäus den lick auf die Verwerfung
Vꝗ

Sraels (b 45), nach der Erzählung der Begegnung mit den
„Brüdern“ und einer Utter anzuwenden auf das Volk dem
ELr das Gleichnis vom Säemann U mehr erklärt hat das
Y  Sraels Verblendung und Verhärtung prophezeiende Wort des Iſaias
(6, 9½ „Aber hören werdet ihr und nicht verſtehen; ehen werdet
ihr und doch nich ſehen. Denn verſtockt iſt das Herz dieſes
(3, 15) „Aber ſelig ſpricht der Herr zu den Jüngern

ſind Euere Augen, weil ſie und Euere Ohren, eil ſie
hören.“ (3, 160

Und I demſelben Zuſammenhange, bezw Iu denſelben egen⸗
en zwiſchen den ungläubigen das Volk irre leitenden Führern
V.  Sraels und dem gläubigen „heiligen Reſte“ nde ſich auch bei
M U Unſere Begebenheit eingeſchaltet.

UC erzählt das Gleichniß vom Samen und Säemanne
und ebenfalls Ve.

ſu Rede an die Jünger: •7 Euch iſt S
egeben, die Geheimniſſe des Reiches Gottes 3u verſtehen, den
ebrigen aber werden Gleichniſſe egeben, damit ſie und doch
nicht ehen ören und doch nicht hören“ (8 10) alſo zu,
wie ihr hört; denn wer hat, dem ird egeben, und wer nicht hat,
dem ird auch das genommen, was 3u haben meint“ (18)
Auch das ind ſoweit ommt eS für uns hier darauf
Orte Ve

ſu, die eine rohende ahnung an das für den Unglauben
ſich entſcheidende Srael enthalten. Wenn aber Luceas und das
Im Einklang beſonders mit Marcus der BegegnungVE.

ſu mit „Brüdern“ und Utter uns den Meſſia In ſeiner geduldigenlebe die Im Glauben ich langſam feſtigenden Apoſtel im
Lande der Geraſener zeigt, ferner die bedeutungsvolleHeilung der blutflüſſigen rau erzählt, deren Begnadigung der des
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Synagogen-Vorſtehers Jairus vorausgieng ö 0 erkennen wir darin
eine Darlegung der Iu Israel ſich vollziehenden eidung, durch
die der größte EI de Volkes Im Unglauben ſich abwendet, ern
„Reſt, 3 5„Ha klein“ wie Iſaias 68 verkündet!) dem errn
blgt, der das Heil zu den Heiden bringt. So braucht hier die
Frage gar N zu berühren, ob Lucas oder ob Matthäus und
Mareus die chronologiſche Reihenfolge einhalten; denn Ul den
Zu ſammenhang bei allen drei Evangeliſten findet eS
E daß V

ſu damals vor dem Israel un
welches bis auf einen „heiligen Reſt. ſich ungläubig

Ihn entſchied.
Darum kann 18 nicht mehr befremden, Penn der Herr Iu

ern a u geht, wohin Uur eine beſchränkte Zahl folgen kann;
wenn der Meiſter alſo Wenige lehrt, obſchon die Menge
nachdrängt. ES paßt zu ſolch' entſcheidendem Wendepunkte In Ve

ſu
öffentlicher Lehrthätigkeit, daß Er, m dieſes Amtes zu walten,
redete.
keine Speiſe nimmt') und doch vor einem kleineren KreiſeUnd Unter dieſem Geſichtspunkte verbreitet ſich auch ern
Licht über auffallende Verſchiedenheiten Im Verhalten Ve

ſu, der zumgeheilten heidniſchen Geraſener ſagt „Kehre zurück un dein Hausund erzähle, welch' große Dinge ott an dir gethan“;) nach der
Auferweckung der Tochter des Jairus aber den Befehl den Um
ſtehenden gibt, Niemanden darüber twas mitzutheilen.“ Es würde
3u weit abführen, die Gründe für dieſe einander entgegengeſetztenAufträge verfolgen; doch gewi ind ieſelben ein Zeichen, daß
von den Kindern Iſraels der Heiland weichen, zu den Heiden aher
gehen wird Nicht alſo gibt „Kind 1  5  0 m der jüdiſchenAuffaſſungsweiſe 3u ſein ein unbedingtes und alleiniges Recht
auf den Meſſias, auch zu den „Völkern“ ommt Er Die
Worte zur geheilten blutflüſſigen Frau: „Tochter, dein U
hat dir geholfen“) zeigen den Weg, auf dem UmM Heilande elangt. Wenn dabei n etracht gezogen wird, daß dieſesWeib, Im egenſatz Synagogen-⸗Vorſteher, Repräſentant der
Heidenwelt iſt, ſo iſt dadurch auch erſichtlich, wie ein ꝗ.

ꝗ

eder des
meſſianiſchen Reiches theilhaft werden kann.

Unter den oſteln, denen der Herr um thre Glaubens willen
das Gleichnis Üüber die verſchiedene Aufnahme des göttlichen ortes
erklärte, ind auch „Brüder“ des errn: Jacobus nd Judas;“)allein ES gab unter den Verwandten des —— auch olche, die

9., 10  2. 21 vgl 0 Om 2 Mare 3, 255 —  78  8. GUVYHEHE τοe 2  — οταο ν. 3 UC 8. 39 Mée. 5,
M. 5,  5. 16 4 Lué. 8, 4 Me 5. VD Mattle 13, 2 Le 6,
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„nicht glaubten “.“) Somit alſo ſührt der Zuſammenhang ferner
zu der ahrheit:

Weder die Angehörigkeit zUum Volke Srael, N U
die nähere Zugehörigkeit zuL Verwandtſchaft des
Meſſias, ondern der Aube i ſt der 0  0  7 nactdem die Sch  N für oder wider Chriſtus vor ich geht.Nur bei einem „Reſte! hatte der Herr Glauben gefunden, das
V mit ſeinen Führern entſchied ſich nun endgiltig gegen ſeinen„Heiland“ wie 68 dieſes ſchon öfters In ſeiner Geſchichte, beſ uders
aber damals gethan hatte, da der Prophet Iſaias?)Unter Anbietung jedweden Zeichens den önig Achazaufforderte, I Iu Aſſyriens Macht, ſondern In der
des Herrn ſeine Rettung ſuchen Wir folgen einer Ge
dankenverbindung der Evangeliſten, Dt dieſen Abſchnitt der
öffentlichen Lehrthätigkeit Jeſu In Parallele bringen mit dem 1nannten fruchtloſen Bemühen jenes großen Propheten; denn alle
drei Synoptiker finden die Zeit der Erfüllung der Worte dieſesSehers gekommen, die ꝗ.

Sraels Verblendung und Verſtocktheit vor
ausſagen.s) Wie jetzt Ve.

ſus den Glauben al Heilsbedingung nennt,amals auch jener: „wenn ihr nicht glaubt, werdet ihr keinenBeſtand haben.“

Und eine weitere Parallele noch bietet ſich an! wie einſt der
heil El durch des Iſaias und auf die Jungfrau⸗Mutter als
auf ern Zeichen hinwies „ſiehe, die Jungfrau iſt ſchwanger und
ebiert einen Sohn“ 145 14); ſo tritt jetzt agen wir CS gleichheraus Geiſte hergeführt die Gottesmutter, das EV.  —füllte Zeichen, vor das abwendige Srael wieder hinBeimBeginne der altteſtamentlichen Heilsordnung,um Protoevangelium begegnet U1 das „WeihnzSchluß derſelben, In der Kammer Nazareth die
„Jungfrar In dem hochbedeutungsvollen Momente der
Entwicklung K  &&N  Sraels zeig der große Prophet Iſaiasdie Jungfrau⸗Mutter als das „Zeichen?, das der Herrgibt und ern Zeichen des Heiles iſt für alle, die
glauben. nd aralle hierzu kritt Maria m
(Ceéuen Teſtamente en Da der Meiſter die Grün⸗
dung der neuteſtamentlichen Heilsordnung, der 11  Ei,bei der Hochzeit Kana beginnt,d) finden wir die
Mutdter Feſur; da der Erlöſer ſagt 77 i ſt vollbracht“,Seine Utter neben dem Kreuze; da Er Si mͤ
des Unglaubens des Volkes willen von dieſem ab⸗ den
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Heiden aber zu wendet, Dmm Seine Mutter zu hm
Gerade das 3 Ur cktre ENn 121• während der öffentlichen
Lehrthätigkeit Jeſu läßt hervortreten die Bedeutſamkeit
jener Augenblicke im Leben Ve

ſu Und der Kirche, uIn
denen wir ihr begegnen.

Bücher für Ichüler von 10  12 Zahren.
on Johann Langthaler, Leg Chorherr von Florian, Pfarrvikar mn

Goldwörth bei Ottensheim.
(Nachdruck verboten).

Kinder, welche vier Schuljahre hinter ſich haben, müſſen nichtmechaniſch geläufig, ondern auch logiſch richtig leſen können.
Als Eun vorzügliches Förderungsmittel zur Erreichung der FertigkeitIm Leſen kann eine zweckmäßige Benützung Jugendſchriftenbetrachtet werden Wenn wir auch für dieſe Altersclaſſe eine att
iche Zahl von Büchern zuſammengetragen aben, wollten wir
für Leſeübung bringen, vermittelſt dieſer ollen jedo auch die reli⸗
giöſen, naturgeſchichtlichen, geſchichtlichen, geographiſchen Kenntniſſeermehr werden. Ve CL das Kind vird, E mehr Tugend⸗motive braucht ES, ſo freigebiger müſſen ihm alſo auch dle
eiſpiele vor Augen geſtellt, erbauliche Lehren an's Herz gelegtwerden Allen dieſen Rückſichten wollen wir im Folgenden gerechtwerden.

Zuerſt Aben tu eine Zahl von Büchern anzuführen, die
mehrere Erzählungen mit verſchiedener Tendenz enthalten; ihnenlaſſen wir zuſammenhängende größere Erzählungen folgen.Die folgenden er ſind ausnahmslos auch für Schüler⸗bibliotheken 3u empfehlen.

Erzählungen für Kinder von 10—11 Jahren. Mit ielen Bildern.
erder un reiburg 1869 120 174 Seiten. Preis gut gbd 1.—

Ni Band, der alles Lob verdient. Er enthält nicht ſehr Erzählungen,als vielmehr Belehrungen jeder Art ein In das dieſes Uch recht gebraucht,Nde religiöſe Anregung, inen u  1  en Unterricht ber mancherlei ingeIn der Natur, über die Bienen, den Walfiſch, U.  ber Luft und Iu und
Wolken, Schnee und Eis, das Gewitter, über die Pflanzen, den Brodfruchtbaum,die Gewinnung des Brodes, über die Sinne des Menſchen, die Haut und Uskeln,Ernährung un Blutumlauf Nebſtbei finden ſich einige geſchi Er
eigniſſe, Andreas Hofer's Tod, zuletzt Formularien Ar Geſchäftsbriefe und
öffentliche Anzeigen. Wir haben alſo mit einem ſehr guten, hübſch illuſtrirtenUche 3u thun, das n keiner Jugendbibliothek fehlen ollte
er Jugendfreund.

un ſittlicher ildung.
Altes und Neu es zur Förderung religiöſer


